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30 Jahre Deichlauf – meine persönliche Rückschau

Wer hätte das gedacht, damals, als Läufer in der Marsch noch als Exoten belächelt wurden,
dass aus einem locker dahingesagten „Wollen wir nicht auch mal so einen Lauf organisieren?“
ein Jahr später Ernst wurde? Während eines Trainingslaufs kamen Arno und ich auf diverse
Volksläufe im Umkreis zu sprechen, die von den örtlichen Vereinen veranstaltet werden. Die
nächste Frage war dann „Wie wird so ein Lauf eigentlich organisiert, wie machen die das
bloß?“. Der Straßenlauf in Wanna war mir damals schon ein Begriff und was lag näher, als sich
dort schlau zu fragen. Lothar und Patrizia Zierke waren als Ansprechpartner schnell
ausgemacht. Bei einem Besuch in Wanna gaben sie Arno und mir ihr ganzes Veranstaltungs-
Knowhow preis. Welche Streckenlängen für uns in Wremen in Frage kamen war das Einzige,
was vor der Erkundung in Wanna schon ziemlich konkret war: Eine „Kurze“ und eine „Lange“
sollte es sein und beide mit dem Deich in Berührung kommen. Ich hatte da schon eine
ziemlich genaue Vorstellung, schließlich kannte ich durch meine regelmäßigen Läufe jeden
noch so kleinen Weg in und um Wremen. Der Verlauf vor und hinter dem Deich gab später
dem „Wremer Volkslauf“ -so hieß der Lauf in den ersten Jahren- seinen endgültigen Namen
„Wremer Deichlauf“. Der Verlauf der langen Strecke wurde in der ersten Jahren noch leicht
angepasst: von 14.800 auf 15.600 und danach endgültig auf 15.800 Meter.

Doch zurück zu den Anfängen. Nach der Erkundungstour in Wanna wurde uns schnell klar,
dass es mit „mal eben einen Lauf ausrichten“ nicht getan ist. Genehmigungen sind einzuholen
bei der Gemeinde, die Polizei, Feuerwehr und DRK muss mitspielen, eine Versicherung muss
abgeschlossen, optional der NLV informiert werden. Dann müssen freiwillige Helfer
angesprochen und für eine Mitarbeit gewonnen und überzeugt werden. Aufgaben wie
Verpflegungsstände, Streckenbau, Nummernausgabe, An- und Nachmeldungen,
Ausschreibung, Werbung, Designen von Blanko-Urkunden, Beschaffen von Startnummern,
Zeitnahme und Wertung müssen verteilt und erklärt werden. Zum Glück hatten Arno und ich

ein paar Monate Zeit zum Verdauen und
Umsetzen der Anforderungen. Ich
übernahm die Bereiche Ausschreibung,
Anmeldungen, Zeitnahme & Wertung,
Urkundendruck und Streckenbau.
Später übernahm Gerhard Reese den
Streckenbau für viele Jahre. Ein Job,
der es in sich hat, besonders bei
Schlechtwetter! Und den großen „Rest“
hatte Arno die ganzen Jahre über auf
dem Buckel – ich ziehe heute noch den
Hut vor dieser Leistung!

Im Mai 1987 fiel dann der erste
Startschuss, mit einer Holzklappe(!),
und schickte damit genau 118 Sportler
auf die beiden Strecken.
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Durch meinen Beruf vorbelastet, war mein Ehrgeiz von Anfang an auf eine weitgehend
automatisierte Zeitnahme und Wertung gerichtet. Der erste Personal Computer von IBM
erschien im Jahr 1981, wurde mit einem S/W Monitor mit grüner oder amber Schrift und ein
oder zwei Floppy-Disketten-Laufwerk(en) und dem Betriebssystem MS-DOS ausgeliefert.
Internet in der heutigen Form war Anfang der 80er unbekannt. Der Vorläufer des Internet war
unter dem Namen ARPANET lediglich Forschungseinrichtungen, Universitäten und dem US-
Militär zugänglich. Netzverbindungen wurden über Telefonleitungen per Modem mit
lächerlichen 1200, später mit 2400 und 9600 Baud hergestellt.

Sechs Jahre später war Heiko Dahl, stolzer Besitzer eines Amstrad-Schneider-PC's, so
freundlich, mir für den Volkslauf seinen Rechner zur Verfügung zu stellen. Brauchbare
Software gab es sechs Jahren nach der Einführung der Miniaturrechner auch schon: dBase III
von Ashton & Tate, ein Datenbanksystem. Mit diesen bescheidenen Hilfsmitteln und einem
Nadeldrucker habe ich rechnergestützt die erste Zeitnahme, Ergebnisberechnung und -
ausdruck des 1. Wremer Volkslaufs zu meiner großen Freude und Zufriedenheit
hinbekommen. Zugegeben, mit großem Bangen, ob denn, trotz vieler Testläufe im Vorfeld,
beim Ersteinsatz auch alles klappen würde. Es hat (fast) immer wunderbar funktioniert und
tut es, in modifizierter Form, heute noch!
Die vorgedruckten Urkunden sind in den ersten Jahren noch von fleißigen Helferinnen mit
Hilfe der Ergebnisliste per Schreibmaschine vervollständigt worden. Erst später, als Windows
XP die Kleinrechnerwelt auf ein neues Niveau hob und MS-Access erhältlich war, habe ich auch
den Urkundendruck automatisiert.

Was bleibt noch zu sagen? Ich blicke auf interessante, spannende und schöne 29 Deichläufe
zurück, jeder einzelne ein Unikat mit stark wechselnden Teilnehmerzahlen, teilweise extremen
Witterungsverhältnissen, jeder mit besonderen Vorkommnissen, über die man lachen oder
sich ärgern konnte. Und ich blicke in diesem Jahr auf einen letzten, den ich noch vor mir
habe. Dreißig Jahre, fast ein drittel Jahrhundert – höchste Zeit für einen Wechsel!

Peter Valentinitsch

Viel Lesenswertes auch unter unter: http://www.tus-wremen09.de/
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Zwei Deichlauf-Originale:
Harald Kirchner mit 19 Teilnahmen.

Den Teilnahmerekord hält übrigens Rita
Schüssler, sie war 26x dabei. Dicht gefolgt von
Theo Schüssler (25x), Kurt Engelmann aus
Sievern und Rüdiger Härtel (je 22x).

Rudolf Hahn war 20x dabei!

Der Verpflegungsstand. Andrang bei der Nummernausgabe.
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Ein ganz wichtiger Job:
Die manuellen (Backup-)Zeitnehmer in Aktion.

… und bei Kaffee und Kuchen nach dem Lauf.

Großer Andrang bei der Siegerehrung im Festzelt ...
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Zahlen zum Wremer Deichlauf


